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Weingüter Kühling-Gillot und
Battenfeld-Spanier, Rheinhessen

Winzer des Jahres
werden von der Redaktion des VINUM Weinguide als 

Der Erfolg der besten Weingüter des Landes beruht in erster Linie auf den Menschen, die die 
Verantwortung in diesen Betrieben tragen. Ganz wesentlich ist aber die Güte der Weinberge.

Spanier hat das Zellertal zurück gebracht in den Fokus der Weinkenner, hat quasi im Alleingang 
eine der ältesten Weinbergslagen überhaupt reaktiviert: den Mölsheim Zellerweg am Schwar-
zen Herrgott.

Vinum Weinguide 2018 - zu Carolin & Hans-Oliver Spanier, Winzer des Jahres 2018



G eschichte
Die Familie Spanier ist schon seit Jahrhunderten im südlichen Wonnegau 
beheimatet und hat immer auch Wein angebaut. Aber erst 1992, nach  
meiner Winzerlehre, habe ich mit Hilfe der befreundeten Familie Batten-
feld ein selbständiges Weingut gegründet, das von Beginn an ökologisch 
gewirtschaftet hat. 1992 war das eher noch die Ausnahme.

Die Wiederherstellung und Pflege der Bodenlebendigkeit ist mein wich-
tigstes Ziel, denn nur so kann das, was in der Zeit weit vor uns liegt und 
auch ewig nach uns kommt, schmeckbar werden: die Böden.

Seit 2007 werden sowohl die Weine von Kühling-Gillot wie auch die 
von BattenfeldSpanier in Hohen-Sülzen ausgebaut. Der signifikanteste  
Unterschied aller Weine liegt im Lesezeitpunkt, ansonsten werden 
alle Lagenweine gleich behandelt. Trotzdem unterscheiden sich die  
Weine von der Rheinterrasse von denen aus dem Wonnegau eklatant, und  
dieser Unterschied geht nicht auf die Handschrift des Winzers zurück,  
sondern liegt allein in den Verschiedenheiten der Lagen, der Böden und  
des Mikroklimas begründet.

 



O liver
Hätte ich mit 17 Jahren keinen schweren Verkehrsunfall gehabt, ich 
wäre mit großer Wahrscheinlichkeit Profisportler geworden. Perfek-
tion in der Vorbereitung, das sensible Hineinhören in die körperlichen 
Möglichkeiten, Ausdauer und schließlich die Höchstleitung im Ergeb-
nis sind eine Kombination, die mich fasziniert, seit ich mich erinnern kann. 
Letztlich setzt meine Arbeit als Winzer diese Faszination fort, nur dass 
es nun die Böden und Trauben sind, in die ich hineinhören muss.

Riesling ist meine Vision. Hier im Wonnegau gibt es keine Traube, die prä-
ziser und wohlschmeckender die Böden und das Licht in Wein zu über-
setzen imstande ist. Die Fruchtigkeit des Rieslings halte ich dabei für 
eine vergängliche Zwischenstation, bevor die Metamorphose zu einem 
authentischen Stein-Wein einsetzt.

Inzwischen ist der Betrieb auf fast 30ha angewachsen, und neben der 
Familie ist ein schlagkräftiges Team an Mitarbeitern entstanden. Der 
Erfolg, der sich eingestellt hat, ist eine Gemeinschaftsleistung, für 
die ich mich vom Einzelkämpfer zum Teamplayer entwickeln musste. Auch 
das sehe ich sportlich.



  ohen-  ülzen
Hohen-Sülzen liegt am südlichsten Zipfel des Wonnegaus, in der Nähe 
von Worms, und die Region ist berühmt für ihre kalkhaltigen Unter- 
böden. Ähnlich wie bei den Nibelungen liegt für uns Winzer der Schatz 
unsichtbar unter der Oberfläche: es sind die mächtigen Kalkbänke, die 
hier die Erde durchziehen. In ihrem porösen und wasserspeichernden  
Gestein müssen die Reben wurzeln, um an Nahrung zu kommen.

Durch den Donnersberg, der das Wetter aus dem Westen abfängt, 
befindet sich der Wonnegau im Regenschatten, so dass die Sommer  
trockener als anderswo werden. Dann spielt der wasserspeichernde 
Kalk seine ganze Stärke aus und lässt Weine entstehen, die reif und  
vibrierend sind und durch das tiefe Wurzelwerk weniger die Frucht- 
aromen, als vielmehr die Steinaromen betonen.
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A nbau
Die ökologische Wirtschaftsweise habe ich seit 2003 durch die Bio- 
Dynamie erweitert. Boden und Rebe nicht mit synthetischen Düngern zu 
belasten, leuchtet unmittelbar ein. Aber neben den Bodenprozessen, 
die die Fruchtbildung beeinflussen, gibt es die Lichtprozesse, deren  
Prägung vor allem durch das sich verändernde Klima immer größere 
Wichtigkeit zukommt.

Das Ausbringen von Präparaten und Tees hat zu einer deutlichen  
Stärkung der Reben geführt. Ihr Wachstum ist gleichmäßiger und sie 
reagieren auf Hitze und Feuchtigkeit gleichmütiger, was sowohl Krank-
heiten wie auch Überreife zu verhindern hilft.

Die Mitgliedschaft in der von Nicolas Joly gegründeten „Renaissance 
des Appellations“ ist Ehre und Auftrag zugleich. Der Gedankenaus-
tausch mit anderen biologisch-dynamisch arbeitenden Winzern ist eine 
der wichtigen Pfeiler der Weiterentwicklung.



W eine
Meine Weine loten den Raum zwischen Handeln und Loslassen, zwischen 
Ratio und Risiko aus. Jedes Jahr, fast jeder Tag ist ein Unikat im Weinbau. 
Als Winzer muss ich alles, was ich je gelernt und für sicher empfunden 
habe, in dem Moment, wo ich es anwenden will, schon wieder vergessen 
haben. Sonst bleibt kein Raum für Intuition. 

Ohne Intuition entsteht jedoch immer nur das Sichere, das beim Wein  
leider Beliebigkeit bedeutet.

Die Traube ist für mich der Dolmetscher, der unsere extrem vom Kalk  
geprägten Böden des südlichen Wonnegaus in Wein übersetzt. Und das 
ist, was mich interessiert: das jenseits der vergänglichen Frucht ange-
siedelte Aromenspektrum der Steine und des Bodens. Tanzende Minera-
lien. Salziger Herkunftscharakter. 

Das gilt für den Riesling wie für den Sylvaner, den weißen wie den  
Roten Burgunder. Mehr Rebsorten baue ich gar nicht an.
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W onnegau & Z ellertal 
Es ist eine der ältesten Kulturlandschaften Deutschlands, die lange 
in Vergessenheit geraten war, und die wir Winzer vor einem Jahrzehnt  
begannen, mit neuem Leben zu erfüllen. Dass im Zellertal Weinbau  
bereits seit dem 8. Jahrhundert urkundlich belegt ist, wissen nur  
wenige.

Die Lagen um Hohen-Sülzen sind dem Einfluss des Eisbachtals aus-
gesetzt. Die kühlen Winde des Eisbachs - nomen est omen -  sorgen 
des Nachts für die nötige Temperaturabsenkung, um die Säure in den  
Trauben nicht veratmen zu lassen. Die Böden sind vom aufgeriebenen 
Kalkschotter geprägt.

Der Ort Mölsheim ist der Mittelpunkt des langgestreckten Zeller-
tals, das wie eine Luftdüse die Winde zirkulieren lässt. Das sorgt in den  
Rebanlagen für ständige Belüftung, was die Reife verzögert und jede 
Form von Botrytis verhindert. Die massive Kalkfelsbank im Untergrund 
schiebt und stößt tonnenweise kleine Gesteinsbrocken an die Ober- 
fläche und lässt den Kalkstein förmlich aus dem Boden heraus- 
wachsen. 



O rtsweine
Im VDP.Rheinhessen haben wir entschieden, unsere Ortsweine  
ausschließlich aus klassifizierten Ersten Lagen abzufüllen. Alle  
unsere Ortsweine erfüllen also die strengen Richtlinien, die für Weine 
aus VDP.Ersten Lagen gelten.

Der Hohen-Sülzen Riesling ist der vollreife Riesling-Typ mit Kalkwürze 
und warmer Frucht. Er ist der kleine Bruder vom Kirchenstück.

Der Mölsheim Riesling ist geprägt von wilden Kräutern und einer  
vibrierenden Säure. Für mich ist er der kleine Bruder vom Frauenberg.

Der Hohen-Sülzen Grüner Sylvaner „Leopold“ ist Sylvaner auf die  
Spitze getrieben: sehr ziseliert, mit dichte und Volumen durch den  
Ausbau im großen Holz. 

Ausschließlich die ältesten Weißburgunderpflanzungen (Alter zwi-
schen 25 und 40 Jahren) finden Eingang in den Pinot Blanc „Louis“, der 
vorwiegend in Tonneaus aus dem Burgund ausgebaut wird. Das lange  
Hefelager bis in den Juni des Folgejahres verleiht dem Wein Schmelz 
und Tiefe. 







G rosse L agen
Der Verband der Deutschen Prädikatsweingüter (VDP)  hat eine Lagen-
klassifikation etabliert, an deren Spitze die berühmten VDP.GROSSEN 
LAGEN stehen. Wir sind stolz, insgesamt drei dieser Grossen Lagen zu 
bewirtschaften. Sie sind das Beste, was Deutschland an Weinbergen zu 
bieten hat.

Entsprechend der Statuten der VDP-GG-Kommission werden die trocke-
nen Weine aus Grossen Lagen Grosse Gewächse genannt. Die Grossen 
Gewächse vom Riesling dürfen erst am 01. September des Folgejahres 
ihrer Ernte auf den Markt gebracht werden. Für die Rotweine aus dem 
Spätburgunder gelten sogar 2 Jahre nach der Ernte. 

Für alle unsere Ortsweine und Lagenweine gilt: bio-dynamische Bewirt-
schaftung, ausschließlich Handlese, nochmals Selektion per Hand 
am Tisch, natürliche Vergärung ohne Temperaturabregelung, Ausbau in 
Stück- oder Halbstückfässern, sechs bis neun Monate Reifung auf der 
Vollhefe. 



F rauenberg
250 m NN, bis zu 40 % steil.

Die Auflage besteht aus Kalkschotter, während der Unterboden der  
reine Kalkfels ist. Die exponierte Lage und der erhöht liegende Kamm 
des Frauenbergs fordern den Reben alles ab: zum einen die Hitze der  
südlichen Ausrichtung, zum anderen die ständig kühlen Winde, die 
die Trauben wie im Zug stehen lassen. Zusammen mit dem zwar mineral-
stoffreichen aber extrem kargen Boden, in dem die Rebe sehr tief wur-
zeln muss, um an Nährstoffe zu gelangen, sind die Voraussetzungen für 
eine lange und gesunde Vegetationsperiode ideal.

Im Riesling aus dem Frauenberg dominieren die Aromen des Steins:  
Kräuterwürze, kühle tabakige Aromen, geschliffene Säure und ein  
stahliges Mineralgerüst. Im Mund hat der Wein zwar viel Schmelz, aber 
er offenbart nicht sofort alles. Der Frauenberg will erobert werden. 
Er braucht Zeit. Er braucht Muße. Dann aber belohnt er mit einer fast 
atemberaubenden Eleganz und Feinheit. 



A m S chwarzen H errgott
Mölsheim Zellerweg Am Schwarzen Herrgott

240 m NN, bis zu 40 % steil.

Der Schwarze Herrgott ist eine der ältesten und berühmtesten Wein-
lagen Deutschlands (urkundlich bereits im 8. Jahrhundert als Wein-
berg erwähnt), seit Jahrzehnten aber in Vergessenheit geraten. Er liegt 
am Beginn des Zellertaler Beckens, das sich einige Kilometer weiter  
östlich öffnet und mit dem Frauenberg den Abschluss findet. Hier 
wie dort herrscht die reine Kalkfelsunterlage. Die Präzision, die der  
Riesling hier hervorbringt, ist selbst unter den kargen Kalkfelslagen 
des Wonnegaus einzigartig.

Die pikante Nase nach Jod und Mineralien wird von unaufdringlichen  
weißen Fruchtnoten wie Mirabelle und reifer Quitte umspielt. Die  
messerscharf ziselierte Mineralität am Gaumen unterstreicht das  
unaufgeregte Aromenspiel, wie es nur große Weine besitzen.  



K irchenstück
150 m NN,  15 % steil.

Das Kirchenstück ist unsere Paradelage in Hohen-Sülzen. Es ist eine sehr 
alte Weinlage, die bereits vor dem 30jährigen Krieg urkundlich erwähnt 
ist. Ihr ursprünglicher Name lautete Griebelstein – und dieser lautma-
lerische Name ist sehr treffend. Denn die Auflage des Kirchenstücks  
besteht aus weichen, kalkhaltigen Steinen, die man zwischen den Fingern 
zerreiben kann. Und das ist auch das Geheimnis des Kirchenstücks: die  
Reben haben eine gute Nährstoffzufuhr, trotzdem der Unterboden  
extrem kalkhaltig ist.

Der Riesling aus dem Kirchenstück kleidet den Mund weich aus, besitzt 
einen wunderbaren Schmelz und betört mit seiner feinen Frucht.

Der Spätburgunder aus dem Kirchenstück stellt die kühlen Kräuter- 
noten in den Vordergrund, ist saftig und besitzt durch den subtilen  
Einsatz des Barriques eine dunkle Tiefe, die den kühlen Aromen  
Abrundung verleiht.
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